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Erscheint wöchentlich 2 Mal , Mittwochs u . Sounaimids zum Preise von 1 R . -Mark

pro Quartal . Inserate werden berechnet : für Bewohner des Herzogthums Olden¬

burg mit 10 Pfg „ für Auswärtige
'mit 15 Pfg . , ReclameN mit 20 Pfg . pro 3 gespaltene

CorpuSzeilc oder deren Raum . - Abonnements werden von allen Postanstalten

und Landbriesboten , sowie in der Expedition zu Brake (Grünestraße ) entgegen genommen .

Mit der Vermittelung von Inseraten für die „ Braker Zeitung " find folgende An -

noncen -Expeditionen betraut : Büttner u . Winter in Oldenburg ;
"

Haasenstein u . Vogler in

Hamburg und deren Domicils in allen größeren Städten ; Rudolph Masse in Berlin und des¬

sen Domicils in allen größeren Städten ; August Psass in Berlin ; Äentral -Annoncen -Bureau
der Deutschen Zeitungen das. ; E . Schlotte in Bremen ; Joh . Nootbaar in Hambnitz ; H . L.
Daube « . Lomp . in Oldenburg ; C. Schüßler in Hannover und alle soostigen Burernx .

Redartion unter Verantwortlichkeit des Verlegers . Druck und Verlag vv ^ W . Auffurth in Brake .

L-N 412. Brake, Mittwochs 29 . Mchtr 1879 . 4. Jahrgang .

Mlmnemenk
auf die „ Braker Zeitung " für
die Monate November u . December
werden von allen Postämtern und

Briefträgern , sowie in der Expedi¬
tion zu Brake zum Preise von
70 Pfennig entgegen genommen.

Politische Aedersicht .
! * Berlin . Die Gerüchte von bevorstehenden
! Veränderungen in dem Personalbestände des Staats -

stiiinistenums erhalten sich trotz aller officiösen Ab -

sleugnungen . Man bleibt nach wie vor dabei , daß
'- die Stellung des Finanzministers Bitter und des

jCiittusministers v . Pul tka in er erschüttert sei . Was

! Herrn v . Puttkamer betrifft , so glaubt man cs nur

stioch als eine Frage der Zeit mischen zu sollen , wann

»derselbe sein Portefeuille anderen Händen übergeben
werde . Jnteressirt sich der Reichskanzler wirklich

W» für -die Bildung einer conservativ -liberalen Mittel «

Partei und bewirbt sich um deren Unterstützung , so
scheint cs damit fast unvereinbar , daß Herr v . Putt -

kamer noch auf längere Zeit hin das Cultnsministerium
verwaltet . Denn gerade seine Verwaltung , so kurz

sic ist , hat so vielfach Widerspruch und Mißstimmung

hcrvorgerufen , daß nicht nur seitens der liberalen

Parteien , sondern auch seitens der gemäßigt conscr -

vativen Elemente dagegen Opposition erhoben wird .
Die Elbinger Angelegenheit hat überall , mit Aus¬

nahme der clericalcn und hochorthodoxen Kreise , eine

abfällige Beurtheilung gefunden . Ein neuer Cnltus -

ininister , gehörte er auch der conservativen Partei¬

richtung an , würde zunächst keinen Anlaß zu Angriffen
im Abgeordnctcnhanse darbieten , während Herr v .

Puttkamer deren nur allzuviele zu gewärtigen hat .

Ein armes Weib .
Ru man von Th . Almar .

( Fortsetzung . )

» Weßhalb nennst Du meine Mutter eine Ge¬

täuschte ? Bertha täuscht Niemand auf der Welk ;
und sie hat meine Mutter bis zur Vergötterung ge¬
liebt . «

» Ja , um eine andere Liebe für einen gewissen

Jemand um so ungestörter zu genießen . «

Hedwig entzog sich unwillig dem Geliebten .

» Arnold , was sprichst Du ? Wehe , wenn Du

weiter gehst ! Du hast mir klar gemacht , daß ich

von meinem Vater nicht geliebt werde , mein Herz

glaubt es Dir , weit ich cs fühle , aber verdächtige

Und beschimpfe ihn mir in meiner kindlichen Hoch¬

achtung nicht , während ich bereits auf dem Wege bin ,

ihm eine schlechte Tochter zu sein ! «

»Nun , sei nur gut, « Zagte Arnold , sie wieder an

sich ziehend . » Diese Stunde soll nicht noch am letz¬

ten Abend unserer Vrautschast eine Mißstimmung

zwischen uns hcrvorbringen . Ich wollte damit nur

sagen , wie alle Welt damals erstaunt war , daß Dein

Vater nach dem Tode Deiner Mutter ihr Deine

Erziehung ganz allein überließ . Sie blieb Herrin
im Schlosse , wählte und verabschiedete die Diener ,
und Alles mnßte , wie heute auch noch ihren Winken

folgen . «

So argumcntirt man nicht etwa in liberalen , sondern

freiconservativen , der Regierung nahestehenden Kreisen .
* Ein Artikel des » Deutschen Handelsblattes « ,

welcher die deutschen Banken im Jahre 1878 ein¬

gehend kritjsjrh . kommt zu dem Resultat , daß das

Jahr 1878 als das letzte der kritischen Jahre und

zugleich als die Zeit anzusehen ist , welche eine Besse¬

rung einleitcte . Die Banken bildeten von 1870 bis

l874 die Grundlage und den Rückhalt für eine große

Reihe von industriellen Unternehmungen , welche von

jenen oder doch mit deren Hülfe in ' s Leben gerufen
und über Wasser gehalten wurden . Tie ' Unfrucht¬
barkeit dieser Unternehmen , die in der Zeit des Nieder¬

gangs der Industrie in den Jahren 1874 bis 1877

grell hervorlrat , setzte diese selbst außer Thätigkeit
und schlug deren Erzeugern , den Banken , schwere

Wunden , denen ein -großer Theil der Institute erlag ,

öiicht minder lähmte die mit der immer zunehinen -

dewAbspannnng und dem Niedergang des allgemeinen

Verkehrs sich geltend machende Verengung des Credit «

bedarfs die Wirksamkeit der Banken und namentlich

solcher , welche znm Dienste für übermäßige Crcdik -

ansprüche geschaffen wurden . Von den zu Anfang

des Jahres 1873 für lebensfähig gehaltenen Banken

liqmdirtcn bis Ende 1878 73 - Banken mit einem

Actiencapital von 432,450 -000 Mark . Ein anderer

Theil zeigte lange Zeit die S
'
ymptoiie der Erschöpfung ,

die erst nach und nach schwand . Die Geschichte der

Entwickelung der deutschen Banken ist daher anolog

mit dem historischen Verlauf des industriellen und

verlchrlichen Lebens Deutschlands in den letzten acht

Jahren . Sie repräsentiren in ihrer Blüthe von

1870 bis 1873 den vermeinten Aufschwung , und in

ihrem geschäftlichen Rückgang während der Jahre

1874 bis 1877 den Niedergang der Industrie und

des Handels . Es ist daher von eminenter Bedeutung ,
die Thätigkeit der Banken nach allen Richtungen

und in allen Zweigen des Bankoerkehrs in den ver¬

schiedenen Epochen zu verfolgen , um die Spuren

ihrer Gesundung zu entdecken , die das sicherste Merk¬

mal auch für die Gesundung des gesammken wirth -

schaftlichen Lebens bilden dürfte . Es ist von beson¬
derer Wichtigkeit , auf dieses in durchaus objektiver

Weise zusammcngcstcllte Material und die daraus ,

sich ergebenden Folgerungen hinznweiscn , da die

Freunde der neuen Wirthschaftspolitik nur allzu sehr

geneigt sein werde » , die Besserung der wirthschaft -

lichcn Verhältnisse , welche sich bereits in 1878 vor¬

bereitete , vornehmlich oder gar ausschließlich dieser
Politik zuzuschreiben . .

* Am 21 . October war ein Jahr verflossen , daß
das Gesetz gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen
der Socialdemoeratie erlassen worden ist . In dieser

Zeit sind , wie die „ Voss . Ztg . " mittheilt , 244 Ver¬

eine , 307 nicht periodische Druckschriften und 184

Zeitungen und Zeitschriften verboten .
* Zn der Nachricht des „ Dagblad " , daß die .

Verzichtlcistnug des Herzogs von Cumberland auf .
den hannoverschen Thron beporstchc , bemerkt die

» Magd . Z . « : Vielleicht ist die Nachricht nur des¬

halb an die Oesfentlichkcit gebracht , um die .Aufmerk¬

samkeit darauf zu lenken , daß der Herzog unter ge¬

wissen Bedingungen auf den hannoverschen Thron

verzichten wolle . Man dürfte in diesem Falle wohl

das Richtige treffen , wenn man als Preis für die .

Verzichtleistung die Zusicherung der Erbfolge in

Braunschweig annimmt .
* Es ist in letzter Zeit mehrfach erwähnt wor¬

den , daß Fürst Bismarck zur Rechtfertigung , seiner

neuesten anti - russischen Polikst dem Kaiser ein Me¬
moire unterbreitet habe , in welchem die Gründe - zu
der politischen Wendung ausführlich auöcinandcr -

gcsetzt sind . Der Londoner » Standard « , jenes Blatt, ,

welches zuerst in England von dem , deutsch - öfter »

reichischcn Vertrage zu berichten wußte , glaubt sich

jetzt auch in den Stand gesetzt . Näheres über de »

Inhalt der Bismarck '
schcn Denkschrift angeben zu

können . In derselben kamen -demzufolge die nach¬

stehenden Momente zur Berücksichtigung : » 1 ) Die

russische Gesellschaft ist von dem Nihilismus voll -

» Waö auch von meinem Vater ganz gerecht ist ,
denn Berthas Liebe und Treue für unser HauS hat

noch viel mehr verdient, « fiel das junge Mädchen

ernst ein .
» Ja wohl, « höhnte Arnold , » deshalb war sie

mein Dämon , schon von meiner Kindheit her . Und

da ich allein es war , der sich ihren Befehlen und

Predigten widersetzte und sich von ihr nicht Hofmei¬

stern ließ , fo steckte sie sich hinterDeinen Vater und

lag ihm täglich über mich in den Ohren . Ich wollte

darüber nie zu Dir reden , weil Du es nicht gern

hast ; aber ich sage Dir , der ganze Groll Deines

Vaters gegen Mich ist hauptsächlich ihr Werk ; und

auch jetzt schürt sic das Feuer , daß er mich ver¬

ächtlich behandelt . Ich dulde cs — weil ich Dich

liebe . «

Hedwig seufzte und sprach :

« Es ist traurig , daß ich vom Schicksal verurtheilt

bin , anzuhören , wie Menschen , die mir thcuer sind ,

sich bestreben , Einer deu Andern zu verdächtigen ;

Beide wissen cs nicht , wie wehe sie mir damit thun ,

und wie ihnen doch damit nichts gelingt , da ich Beide

liebe ! »

» Ja wohl , Du bist von Bertha unzertrennlich

und cs spricht wenig für Deine Liebe zu mir , wenn

Du die Gefühle für sie mit denen für mich in eine

Schale legst . «

» Aber Arnold ! Wie quälst Du mich heute ! " un¬

terbrach ihn Hedwig flehend .
Er achtete jedoch nicht darauf und fuhr grollend

fort :

» Gewiß hast Du ihr auch Stunde und Ort un¬

serer Trauung angegeben . «

» Den Ort , wohin ich Dir zu folgen habe , hast

Du mir selbst noch . nicht genannt und ich will ihn

auch nicht wissen , denn seit Du alle meine Bedenken

besiegt hast , mich die innigsten Baude au Dich fesseln ,
folge ich Dir , wohin Du mich führst , aber die

Stunde habe ich Bertha angegeben , denn sic muß uns

begleiten . « ,
» Was sagst Du ? « fuhrerauf ; » sie soll uns be¬

gleiten ? "

» Arnold , diese Bitte darfst Du mir nicht ver¬

weigern ! " fuhr Hedwig wehmüthig fort . » Verlange

nicht , was über meine Kraft geht ; ein Wesen muß

mit mir de » Weg gehen , den Elternsegen nicht be¬

gleitet , ja dem vielleicht gar ein Baterfluch Nachfolgen
kann . «

Bei diesen Worten schauderte Hedwig zusammen
und ihr Gesicht wandte sich von Arnold ab , er aber

ließ die sich heftig Sträubende nicht aus seinen Ar¬

men , sein Auge , noch eben finster , blickte glühender

zu ihr hin .
» Hedwig , mein Engel , mein einziges Glück in

der Welt , verbanne diese finsteren Ahnungen ! Ich

sage Dir , Dein Vater wird mir verzeihen , ich kenne

ihn , glaube mir ; habe auch Nachsicht mit meiner

Heftigkeit ! « bat er , zärtlich ihre Hände küssend .

» Sieh
' ich bin einmal eine so aufbrausende Natur ;

aber ich will mich bessern , — beim Himmel Deines

unschuldigen Gemülhs , ich gelobe cs Dir ! «

. . Arnold, « sagte das -junge Mädchen , von der
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Hule Lluleisiafftinfl für ' die lmiW » Mtikemsmufle !

Eine gediegene RmnaMblwIhkk

>2»rr

« <»
vollständig in 24 Bänden ,

sisiien preis 75 M . 5V kf .

kür nur 26 M . nello büar.
_ Nur zu beziehen durch dic Expedition dieser Zeitung vonH

' L

I » der Agentur vorzüglicher Belletristik in Berlin , Potsdamer Z °D

Z ^^ Slr . 104 .
-

sr Diese Bibliothek enthält nachfolgende 14 beliebte Werke : »

Bandzahl .

l «I»mi, Irieärirli , Große und kleine Welt . . . . . . 4

liiilwer , kllivnnl , Das Geschlecht der Zukunft . . . . 1

Itursnzelo . I!., kisnrs «lells störe » . . . . . . . . 1

krevrel , ligrl, Geheimnisse . . . . . . 2

Uveser, käiininü , Unter der Fremdherrschaft . 3

ckemeo, VViilieim , Svmmcrgeschichtchen . . 2

stet st , k.. Der Tannhänser . . . . . . . . . 1

stiove, st ., Der Pascha von Ncw -ÖrlcanS . . . . . 1

läppert , ? »» >, Der Heiland v . d . Rhön . 2

AnIIer , Otto , Bürger , ein deutsches Dichtcrlebcn . . . 2 ' s

liiibolski , U ., Paris während der Belagerung 1870 - 1871 1

8r !!l»M>, Asx r . , Die BvlkSbcglücker . . . . . . . 1

lurzeMts
'
, ln »» , Die neue Generation . . . . . . 2

U »rl >enltt>8en , st . , Vom neuen Babylon . . I

W . Sämmtlichc Werke sind tadellos neu und unaufgcschnittcn .

Ate AitlechMliig für die üiilsie» wlitlerabeude !

Brake .
Soeben empfing wieder eine Sendung

feinste frische

Gras -Butter,
per K . 75 bei Fässern per A . 60

Andere Sorten Butter zu 40

und 50 per W

Iah . 8e Harste .

Lesen L 8parherste
empfiehlt in größter Auswahl zu den

billigsten Preisen

M . Hrümerichs,
Brake , Brcitestr . 4N Z5 ,

außerhalb des Freihafens .

Eine ganz vorzügliche

Dreschmaschine
mit Göpel ,

anS der » Minerva -Hütte - , gebe sehr

billig ab .

M . Httlmcnchs ,
Brake .

Kauf -Gesuch :
I III für Colvmalwaaren

passend . Offerten an die Expcd . d. Bl .
unter Chiff . UI . O8 .

Mr Losporleurr!
Der Kalender des Lahrcr Hinkenden

Bolen für 1880 kann mit gutem Gen

winne von allen Buchhändlern , Buch¬
bindern und Kalenderverkäusern bezoge-

werderr.

Brake .
krims Mvbe 8cdoM8cde

Haushalt-Kohlen
liefere frei in' S Haus , per Heck. 1 ^
50 ^j .

Ferner halte mein Lager in prim»

engüschen
bestens empfohlen .

Aoh. ste Hm ste.
Vollmachten ,

per Dutzend 30 sind zu haben in

HV. Buchdruckern ,

Reis mehl .
Hührwerlsi xurrrntirl vnoii

stell ^ von der innävvirtüsohkrftliLhsll
ellsniisoilstn Versueiis Ktrition stör 01 -

(ieiiburNsolion I ,nn st w i11!18 6! in st.8 -0 o-

sestselmft / » OistöllburK — Vorstairst
De . I ' . petsrsen — vervksoutiiositoll

ilestinKUllAen etv .
kreise , .4» » 1) 86», Onrnntie -Loäin -

ANNAvllsie . stellen nnt VVnusvll iroo .
xu viensten .

Onrell Niese OnrnntieieistnllA wirst
stis vieltnell nnsAesproollene UesvrF-
niss rvvxen un^Isiollmässi ^ tz » 6ellai -
tes , sowie nuell krswclsr sollri-älioller
UeirnisollnnAen voIIstünälA lleseitixt ,
nnci ist cinssollle woist clrrs lliiligste
Î utterinittel .

11 r e m v n.

N. L . Rickmers.
Sichere Heilung

in 14 Tagen garanlirc Allen an Bett¬

nässen, sowie sonstigen Vlasermbel -Zer-

deuden . Koste» gering . Arme gratis .
Prospcct , sowie die schönsten Zeugnisse
zu Diensten . F . C . Bauer , Specialist ,
Wertheim a Nit .

ist laut Gutachten mediz . Autori¬
täten bestes , diät . Mittel bei Hals -

schwindsucht, Lungenleiden (Tuber -

culose, Abzehrmig , Brustkraukhcit ),
Magen -, Darm - und Wronchial -

Catarrh ( Husten mit Answurf ) ,
Rnckenmarksschwindsiicht , Asthma ,
Bleichsucht , allen Schwächcznstän -

den (namcnilich nach schweren Krank¬

heiten ) . Hartnngs Kumys -Anstalt ,
Berlin ^ . , Verlang . Genthiner -

straße 7, versendet Liebig ' s Kuinys -

Extract mit Gebrauchsanweisung
in Kisten von 6 Flacon an , ä Flacon
l ^ 50 excl. Verpackung .
Aerztliche Brochüre über Kumys -
Kur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolg
los , mache man Vertrauens
voll den letzten Versuch i
SLieinxs .

» mit

Ich empfehle mich zum Schlachten
von Schweinen außer dein Hause .

Junge Schweine 1 alte 1 . //50 ^ .

Ard . Maas , Grnnestr .

Dic „Wiener Zcitschrist für das Ncalschnlwescn " reccnsirt

Venn s deutsche Aussäße, 16 . Aust .,
wie folgt : Bei der Vielseitigkeit der für Aufsätze in der Muttersprache gegebenen

Stoffe wächst die Schwierigkeit mit der Auffassung derselben so ungemein , daß

dic Schüler meist zu Hülfsmittcln greifen ; es ist daher pädagogisch richtiger , daß

ihnen eine gediegene Anleitung mit lehrreichen Dispositionen in die Hand gegeben

werde , als daß sie hinter dem Rücken des Lehrers zu allerlei Behelfen greifen ,

welche sclavisch und mindestens ohne geistige Thätigkcit von ihnen ausgcbeutet

werden . Venn ' s deutsche Aufsatzlchre enthält in der Anleitung eine gedrängte ,

doch völlig ausreichende und leicht verständliche Theorie des selbstständigen Ber -

fassens , dann 38 Musteraufsätze gcschichtl., philos . und rhetorischen Inhalts , welche

in Correctheit des Stiles und adäquatem Gedankenausdruck als treffliche BorbilT

der zu Schülcrarbeiten gelten müssen . Den Kern der Leistung bilden 300 Dis <

Positionen : s) histor . Inhaltsangaben und Untersuchungen ; Beschreibungen gcogr . ,

cthnogr . und kunstgcschichtl. Gattung ; Naiurschilderunge » , Charakteristiken und

Vergleiche historischer Persönlichkeiten , sowie poetischer Schöpfungen ; d ) Philosoph .

Abhandlungen und zwar Erläuterungen , Begriffsbestimmungen , Maximen , Sprüch -

wörtcr rc . in einer Mannlchfaltigkcit , die alle Gebiete der Bildung , sowohl das

das antik - classische, als das deutsche Denken in Sprüchen und Geisteswerken , die

ideale Gedankensphäre nicht minder als die Crfahrungssätze aus dem Leben be¬

rührt und die für die Gcistesentwicklung wichtigsten Fragen in klarer , anschau¬

licher Weise discutirt . Die Dispositionen sind in logischer Gliederung so gedrängt

und knapp entworfen , daß Lehrern und Schülern Raum zur selbstständigen Er¬

weiterung und Ausschmückung des Stoffes bleibt ; die neue Auflage hat mit rich¬

tigem Tacke weniger geeignete Themen durch entsprechendere , glücklich gewählte

ersetzt und deren Zahl um 300 vermehrt .
Preis I -.stsi brochirt , 4 , SO ^ gebunden .

Zu beziehen durch dic Expedition dieser Zeitung .
" WD

Man bitte dem Glücke die Hand !

400,000 Mark
Haupt -Gewinn un günstigen Falle bictct die

G «- 8sSv « S- I « «»8SISLA , welche von der hohen LL « KZ !VI ' » H»K geneh¬

migt und garaiitirt ist .
Die uortheilhaftc Einrichtung des neuen Planes ist derart , daß im Laufe von

wenigen Monaten durch 7 Verloosungcn 40,000 zur sicheren

Enscheidung kommen , darunter befinden sich Haupttreffer von eventuell Mark

400,000 spcciell aber

1 Gewinn L Mk . 250,000 ) 5 Gewinne L Mt . 25,000 ( 65 Gewinne L Mt . 3,000

1 Gewinn
k Gewinn n
1 Gewinn a
1 Gewinn n
2 Gewinne a
2 Gewinne n

150,000 , 2 Gewinne a
100 .000 - 12 Gewinne n »

60,000 ) 1 Gewinn a ,,
50,0014 24 Gewinne a ,,
40,000 ; 5 Gewinne n »
30 000 54 Gewinne a ,,

20,000 >
15,000 >
12 ,000 ^
10 ,000 ;

2k3 Gewinne
631 Gewinne a
773 Gewinne L
950 Gewinne

8,000 26,450 Gewinne
5,000 ( -c .

2,000
1,000

500
3M
138

Die Gewinnzichungen sind planmäßig amtlich fcstgcstellt .

Zur nächsten ersten Gciviunziehnng dieser großen vom Staate garantirten Gcld -

vcrloosnng kostet
1 ganzes Original - LooS nur Mark 6

1 halbes » « „ 3
1 viertel 14

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung , Posteinzahlnng oder Nachnahme

des Betrages mit der größten Sorgfali ausgefiihrt und erhält Jcderinann von uns

die mit dem Staatswappen versehenen Original - Loose selbst in Händen .

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis bcigcfügt

und nach jeder Ziehung senden wir unsere » Interessenten unaufgefordert amtliche Listen .

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt unter Staats -Garantie und

kann durch dirccte Zusendungen oder ans Verlangen der Interessenten durch unsere

Verbindungen an allen größeren Plätzen Deutschlands veranlaßt werden .

Unsere Collccte war stets vom Glucke begünstigt , und hatte sich dieselbe unter

vielen anderen bedeutenden Gewinnen vstmals der ersten Haupttreffer zu erfreuen ,

die den betreffenden Interessenten direct ansbezahlt wurden .

Voraussichtlich kann bei einem solchen ans der 8Sd8 ! L8si8lEIi W§ K8 ! 8

gegründeten Unternehmen überall ans eine sehr rege Bcthcilignng mit Bestimmtheit ,

gerechnet werden , und bitten wir daher , um alle Aufträge aussnhren zu können

uns die Bestellungen baldigst und jedenfalls vor dem RF . siü .

»S 8 . zukommen zu lassen.

Rausmann L Simon,
kank- mu! MiA8vI-668ckiM in limuburs ,

Ein - und Verkauf aller Arten Staatsobligationen , Eisenbahn -Actien
und Anlehensloose .

Wir danken hierdurch für das uns seither geschenkte Vertrauen und

indem wir bei Beginn der neuen Vcrloosnng zur Betheilignng einladen ,

werden wir uns auch fernerhin bestreben , durch stets prompte und reelle

Bedienung die volle Zufriedenheit unserer geehrten Interessenten zu er¬

langen . Iw . « .

Diesem Dlieffe veixsimsieli selion viele Dunseuä

In dem Buche über vr . .4lrr ^ o » I » «kIS -

» iSitlr «»«! « , welches schon seit 1822 in vielen Auflagen er¬

schienen ist, findet fast jeder Augenkranke etivas Paffendes . Die

darin enthaltenen Atteste sind genau nach den Originalen abgc -

druckt und bieten sichere Garantie der Aechtheit . Dasselbe

wird auf franco Bestellung und Beischluß der Frankirungs -

marke (3 Pf . ) gratis versandt durch IrsiiMlt Liirhsrül in

Großbrcitenbach in Thüringen und viele andere Buchhandlun¬

gen, sowie durch M . U7. UZ. in Brake .

lio .llsl ll0/v Snnlsaxsg 0ls0lsP !lli ! .lZ Ol ^



Extra-Beilage ;u 412 der „Kraker Zeitung "

Mittwoch , den TS . October I87S .

Kein Leben ohne Liebt.
Roman von Th . Almar .

( Fortsetzung .)

» O , mein Gott , wcnnBeddy doch Recht hätte !"

rief Lisbeth . — Was sollte ich dann thun ? Wieder
fliehen ? Einen Unglücklichen verlassen , wie ich den
Glücklichen verließ — ? "

Das waren wirre Gedanken , dazu kam der Schlaf
und verwandelte Alles in Träume . Lisbeth stand
mit dein Grafen am Altar . Plötzlich hob eine kalte
Hand die Myrthcukrone von ihrem Haupte ; sie
blickte sich um und sah die Gräfin im Leichengewande
vor sich stehen , doch nicht ernst , nicht drohend , son¬
dern mit Glück strahlendem Antlitz . Dennoch klam¬
merte sie sich fester an den Grafen und hörte dessen
Herz an dem ihrigen schlagen . Das Bild verwan¬
delte sich. Noch stand sic in der Kirche vor dem
Altar . Die Drgel ertönte , und rings um sic her
stand ein Kreis festlich gekleideter Menschen . Alle
kamen ihr bekannt vor . Sie sah Lady Ella , deren
Gatten , Hallcndorf , den Banquer und noch viele An¬
dere . Doch jetzt blickte sic zu dem auf , der an ihrer
Seite stand . Es war nicht der Graf , — es war
Adolf . —

Lisbeth erwachte am Morgen mit Kopfschmerzen .
Ihre Fenster waren mit Eis bedeckt, und sie fühlte
sich so heiß , als sei draußen die glühendste Hitze .
Dennoch verließ sie ihr Zimmer nicht vor dem Früh¬
stück, erschrak aber sichtbar , als sie dann zu Fräulein
von Versen eintrat und den Grafen am Tische
sitzend fand .

„ Sic haben heute keinen Morgenspazirrgang ge¬
macht, " sagte er sogleich nach der ersten Begrüßung
Zu ihr .
^ „ Mir war nicht wohl, " cntgegnete sie .

„ Was fehlt Ihnen ? " fragte er und sah sic be¬

sorgt an . „ Ja , ja , Sie sehen bleich aus . Ihre Au¬

gen blicken , als ob Sie eine unruhige Nacht gehabt
haben . "

Lisbeth erröthcte , daß der Graf der Wahrheit so
nahe kam , da aber ihr Kopfweh nachließ , versicherte
sie, daß ihr jetzt ganz wohl sei, was ihn jedoch nicht
völlig zu beruhigen schien .

„ Kommen Sie , Fräulein , Sie müssen Ihren
Spaziergang noch machen , er wird Ihnen gut thun .
Die Luft ist kalt , aber gesund, " sagte er , als das

Frühstück beendet war . „ Liebe Tante , wollen Sic
uns begleiten ? " wandte er sich höflich an das alte

Fräulein .
„ In dieser strengen Kälte soll ich draußen spa¬

zieren gehen ? " rief diese, bestürzt den Grafen anse¬
hend . „ Sie selbst , lieber Neffe , müssen sich einer

solchen Witterung nicht anssetzcn und Fräulein Lisbeth
am wenigsten , wenn sie nicht wohl ist . "

Der Graf lächelte , und als er aufstand , sah Lis¬

beth , daß sie dem Ausspruch des alten Fräuleins nicht
beipflichten konnte . Sie versicherte dieser nur , daß
die Kalte ihr durchaus nicht schaden werde , und folgte
dem Grafen in den Park .

Beide gingen schnell Und lange schweigend ; endlich
begann der Graf :

„ Ich will nicht grausam sein , Lisbeth , die mailte

hat wirklich Recht , es ist sehr kalt . Sie zittern . Wir

gehen in ' s Musikzimmer , ich habe eS schon Heizen
lassen . Ich wählte nur diesen Weg , um Sic heute
für mich zu behalten . Heute — und dann — kom¬
men Sie , wir wollen wieder hincingchcn . Sie sollen
mir Etwas Vorspielen . "

Lisbeth bemerkte eine große Unruhe an dem sonst
so ruhigen Manne ; aber da sie selbst nicht ruhig
war , so machte sic sich darüber keine Gedanken . —

Sie waren im Musikzimmcr . Der Graf saß am

Fenster , und Lisbeth spielte ; plötzlich stand er aus
und trat zu ihr .

„ Lisbeth , können L -ic auch singen ? " fragte er .
Ihre Hände glitten von den Tasten herunter .

„ Ich glaube wohl , daß ich singen kann ; doch
Herr Graf , ich habe mir gelobt , nie mehr zu singen .
— Fragen Sie nach keinem Warum, " fuhr sie fort ,
als er sie gleich darauf forschend ansah . „ Es giebt
Verhältnisse , die zu zarter Natur sind , — man kann

sic nicht berühren , ohne daß man sein ganzes Lebens¬

geschick enthüllt .
"

„ Und wenn ich nun gerade Alles erfahren möchte ,
was Sie betrifft , wenn ich in Lisbeth Die sehe, die

vor mir keine Geheimnisse haben soll , — Die , welche
ich liebe , — welche die finstere Nacht meines Lebens

durchbricht und meines Lebens Sonne werden soll ? "

Lisbeth stand von ihrem Sessel auf . Sie wußte
nicht , was in ihrem Innern vorging . Sie liebte den

Grafen nicht , — nein , das wußte sie ; aber dennoch
fühlte sic sich gerade jetzt zu ihm hingezogen . Ihr
Wille war , das Musikzimmcr zu verlassen , — die

Füße versagten ihr den Dienst .
„ Lisbeth !" rief jetzt der Graf mit weicher , sehn¬

suchtsvoller Stimme , „ haben Sie mich verstanden ?

Ein Unglücklicher bittet um die Hand dieses lieben

Mädchens !"

„ Nur ein Unglücklicher ? " fiel Lisbeth ein und

suchte ihrer Stimme Festigkeit zu geben . „ Jener

Schuß — sollte Sie nicht zum Verbrecher gemacht
haben ? "

Wo Lisbeth den Math herbekam , diese Frage an
den Grafen zu richten , darüber wurde sie sich, selbst

später , nie klar . Aber die Veränderung , welche die¬

selbe bei dem Grafen verursachte , war so fürchterlich ,
daß sie vor ihm nicdcrsank , als er sich mühsam nach
einem Stuhle hinschlcppfe .

„ O , mein Gott , was that ich ! Ich werde Hülfe
hcrbeirnfcn !"

Er winkte schwach mit der Hand .

( Fortsetzung folgt .)
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